Jr. 80 — Jahrgang 19 


* 


Anzeigenpreis: Für Anzeigen aus Polniſch⸗Schleſten 
ıe mm 0, 12 Zloty tür die achtgeſpaltene Zeile, 
außerhalb 0,15 Zip. Anzeigen unter Text 0,60 Zip, 
don außerhalb 0,80 Zip, Bei Wiederholungen 
— tarifliche Ermäßigung. — 


Einzelnummer 0,20 Il. 


ollswille 


0 Volksſtimme. 


Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“ Bielsko, Republifansta Nr. 4. — Telefon Nr. 1294 
Organ der deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 
Kedattion und Geſchäftsſtelle: Kattswiz, Seateſtraße 29 (ul. Kosciuszki 29). — 


Poſtſcheckkonto P. K. O. Filtale Kattowitz, 300174, 


Donnerstag, den 6. April 1933 


Abonnement: Vierzehntägtg vom 1. bie 15. 4. er. 
1.65 31, durch die Poſt bezogen monatlich 4,00 31 
Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtelle Katts 
witz, Beateſtraße 29, durch die Filiale Königshütte 
Kronprinzenſtraße 6, ſowie durch die Kolwporteure 


* Fernſprech⸗Auſchluß: Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


Regierungskoalition in Danzig aufgeflogen! 


Bor dem Rücktritt des Senatspräſidenten Ziehm — Das Ermächtigungsgeſetz zurückgezogen 
Bruch in der nationalen Koalition — Neuwahlen als letzter Ausweg / 


Danzig vor der Entſcheidung 


Der Danziger Senat hat ſchon ſeit Monaten eine ſtille 
Diktatur ausgeübt, die, infolge der Konflikte mit Polen, 
auf internationalem Territorium von den Parteien des 
Volkstags ertragen wurde. Der Danziger Senat iſt von 
den Nationalſozialiſten abhängig, die zwar nicht in der Re⸗ 
gierung vertreten find, aber einen Terror auf ihn ausüben, 
der zu ſtändigen Konflikten führt. Nach dem Erfolg der 
Nationalſozialiſten in Deutſchland, fordern die National- 
lozialiſten auch die „Gleichſchaltung“ in Danzig, d. h. die 
Führung der Regierung durch ihre Verkrauensleute. Es 
eht ſchon ſeit Monaten ziemlich heftig 

eflexe der Erſcheinungen im Rech 
Wochen bereits eine Oppoſition der Nationalſozialiſten be⸗ 
gonnen, mit dem Ziel, den deutſchnationalen Einfluß aus 
dem Senat zu beſeitigen, ſich zum „Herrn von Danzig“ zu 
machen. Ohne Zweifel kann die Danziger Regierung ohne 


demokraten aufgehoben wurde, und ſchon damals 8 
daß man der Kriſe durch Neuwahlen aus dem Wege gehen 
werde. Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten wünſchen 
dieſe Neuwahlen, aber die bürgerlichen Parteien wiſſen, daß 
unter Umſtänden in Danzig das Gleiche eintreffen kann, wie 
im Reich, daß die bürgerlichen Parteien ausgeſchaltet 
werden. Darum liegt ihnen an der Aufrechterhaltung der 
Koalition, vor allem ſolange, bis ſich auch die Verhältniſſe 
im Reich klären und dort Beruhigung eintritt, beſſer viel⸗ 
leicht die Rückwirkung, daß die Nationalſozialiſten nicht 
mehr mit dem Erfolg rechnen können, den ſie jetzt erwarten, 
Worüber ſie ſich auch ganz klar ſind und eben darum auf 
Neuwahlen drängen. 

Als die Nationalſozialiſten ihr erſtes Ultimatum 
Kelten, war man in der bisherigen Koalition bereit, ihnen 
weitgehende Zugeſtändniſſe zu machen. Aber die Forderun⸗ 
en der Nationalſozialiſten gehen auf die alleinige Beherr⸗ 
ans der Regierung durch Stellung des Senatspräſidenten 
und des Innenſenakors, alſo der wichtigſten Poſten, wie 
in Reich, damit fie die nationale Koalition genau jo an die 
wand drücken können, wie dies faktisch 25 im Reich ge⸗ 
chieht. Nun wollen die Bürgerlichen die Regierungs⸗ 
Ehrung nicht aus der Hand geben, aber auch nicht ohne das 
imächtigungsgeſetz arbeiten, alſo Ausnahmebeſtimmungen, 
e bisher mit Hilſe der Nationalſozialiſten geführt wurden. 
we Nationalſozialiſten berufen ſich ausdrücklich darauf, daz 
b die Gleichſchaltung auf Befehl Hitlers fordern, während 
erade der deutihnationale Senatspräftdent durch die Ein⸗ 

Nehung der Nationalſozialtſten in die Regierung, die 
ößten Schwierigkeiten für Danzig befürchtet und auf jeiner 
lckreiſe aus Genf in Danzig auch mit Hitler freundſchaft⸗ 
iche Konferenzen geführt hal. Danzig iſt nun einmal ein 
Aalrlicher Boden und ſo gern auch die Bürgerlichen dagen 
€ Arbeiter die „ſtarke Hand der Nazis“ in Danzig haben 
„ten, jo ſehr graut es vor den Ereigniſſen, wie fie heut 
jag Reich an der Tagesordnung find. Gerade dieſe Tat⸗ 
Amen ſind es aber, die die Koalition geſprengt haben. Die 
nahme des Ermächtigungegeſetzes in neuer Auflage wäre 
derlich, wenn ſich auch die Sozialdemokratie dafür entſchei⸗ 
en möchte was nur unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen 
Kiehen könnte. Aber ein Teil der Danziger Reaktion 
1 nicht anerkennen, daß man ohne Sozialdemokratie in 
aunzig nicht regieren kann, wenn man ſich den Nazis nicht 
igesſern will. So „paben Die Verhandlungen zu feinem 
nis geführt und es blei nur ein Ausweg übrig: 
Neuwahlen füh og 9 


In Danzi veranſtalten nun die Nationalſozialiſten 
zune Parke Propaganda mit dem Ziel. die Regierung Ziehm 
D. ſtürzen, die ſich auf Deutſchnationale, Zentrum und 
betraten ſtützt, allerdings nur mit ausdrücklicher Unter⸗ 

tung der Nationalſozialiſten, die den Freunden von 
kratien, die Gefolgſchaft aufgeſagt haben. Die Sozialdemo⸗ 
ande bat Neuwahlen nicht zu fürchten wenn auch die Vor⸗ 
N de im Reich hier nicht ohne e Diriben werden, 
liche bei einem Wahlkampf im jetzigen Sta tum die bürger⸗ 
Agen Parteien aufgerieben werden, unterliegt keinem 
Ader el, das wiſſen insbeſondere die Deu ſchnationalen. 
nicht weil ſie im Reich in der Regierung ſitzen ift es ihnen 
ET, offen den Kurs nach links zu ſchwenken, der 
e Aucweg, um zu verhindern. daß hier die Glecch⸗ 


| 


Danzig. Amtlich wird mitgeteilt: „Die Fraktion des 
Blockes der nationalen Sammlung (beſtehend aus natio⸗ 
nalliberaler Bürgerpartei Wirtſchafts⸗ 
partei und Bürgerlicher Arbeitsgemein⸗ 
ſchaf t), hat dem Präſidenten des Senats mitgeteilt, daß 
die Mehrheit des Blockes gegen das dem Volkstag 
vorgelegte Ermächtigungsgeſeg ſtimmen 
werde. Der Senat hat daher feſtgeſtellt, daß die bisher be⸗ 
ſtehende Negierungskoalition als zerbrochen zu be⸗ 
trachten iſt. Der Senat hat das Ermächtigungsgeſetz zu⸗ 
rückgezogen. Weitere Beſchlüſſe des Senats und der 
Regierungsparteien werden folgen“. 

Das Auffliegen der Danziger Regierungskoalition und 
die Zurückziehung des geplanten verfaſſungsändernden Er⸗ 


mächtigungsgeſetzes wird in der Danziger Preſſe einſtimmig 
dahin gedeutet, 
Ziehm nunmehr unmittelbar bevorſtehe. Am 
Mittwoch wird der Senat von den Parteibeſchlüſſen der ein⸗ 
zelnen Regierungsparteien in Kenntnis geſetzt werden und 
am Donnerstag wird der Senat dann ſeine endgültigen 
Beſchlüſſe faſſen. In der Preſſe der Regierungsparteien iſt 
man der Anſicht, daß die Regierung Ziehm geſchloſſen ze 
treten, aber als geſchäftsführende Regierung bis zur Vor⸗ 
nahme von Volkstags neuwahlen am Ruder 
bleiben wird. Man rechnet damit, daß die Regierungs⸗ 
parteien nach Oſtern einen Antrag auf Voltstagsneu⸗ 
wahlen einbringen werden, der auch die Unterſtützung der 
Nationalſozialiſten finden wird. 


Viermächtevorſchläge an Deutſchland 


Paris und London wollen Deutſchland unterrichten — Die Vorarbeiten abgeſchloſſen 


Lon bon. Der deutſche Botſchafter hatte am Dienstag eine 
informatoriſche Beſprechung im engliſchen Außenminiſterium, 
auf der laufende politiſche Fragen zur Sprache kamen. Hin⸗ 
ſichtlich des Muſſoliniſchen Vier mächtepaktes verlautet, 
daß die engliſche Regierung im Rahmen des Meinungsaustau⸗ 
ſches der beteiligten vier großen Staaten ihre letzten Vorſchläge 
wahrſcheinlich zuſammen mit der Stellunßnahme Frankreichs zu 
ihnen nunmehr der Berliner Regierung übermittelt. Es wird 
in engliſchen Kreiſen beſtätigt, daß der pol niſche Botſchafter 
am Montag dem engliſchen Aubenminifter Sir John Simon 
die Abſicht ſeiner Regierung mitgeteilt hat, ſich nicht an dem 
Viermächtepakt zu beteiligen. 

Das Geſprüch, das der engliſche Botſchafter beim Quiri⸗ 
nal mit Muſſolini hatte, diente dazu, die italieniſche Re 
gierung über die enbliſchen Vorſchlͤge zum Viermüchtepakt in 
Kenntnis zu ſetzen. Am Dienstag vormittag hat dann Muſſo⸗ 
lini mit dem deutſchen Botſchafter von Haſſelt über dieſe engli⸗ 
ſchen Vorſchläge geſprochen. 

Die italieniſche Preſſe enthält ſich vorläufig gegenüber er 
Tatſache, daß England neue Vorſchläge vorbringt, jeder Stel⸗ 
lunbnahme. Jedoch ſcheint man in bezug auf die Pariſer Be⸗ 
ſprechungen mißtrauiſch geworden zu fein, wie aus den Ueber: 
schriften zu den Pariſer Blätterſtimmen hervorgeht. 


—ä— — — 


Die Anlerredung zwiſchen Norman Davis 
und Paul Bon cour 

Paris. Zu der Unterredung Paul Boncouts mit Norman 
Davis wird ergänzend bekannt, es ſei die Möglichkeit einer 
Einberufung von Sachverſtändigen ins Auge gefaßt worden, die 
mit der Vorbereitung ber Weltwirtſchaftslonſerenz betraut wer⸗ 
den könnten Ferner habe der franzöſiſche Außenminister Nor⸗ 
man Davis in großen Zügen über die Verhandlungen über das 
curopäiſche Direktorium unterrichtet. Auch die Frage der Ab⸗ 
rüstung ſei angeſchnitten worden. Norman Davis legt Wert 
darauf, ſich zu dieſer Frage nicht zu äußern, ehe er Rückſprache 
mit den amerikaniſchen Vertretern bei der Abrüſtungskonferenz, 
Gibſon und Wilſon, genommen hat, die in den nächſten Tagen 
nach Paris kommen. t 

Im Anſchluß an jene Beſprechung mit dieſen beiden 
Amerikanern beabſichtigt Norman Davis, fo verlautet aus untere 
richteter Quelle, wieder nach London zurückzukehren. Von Lon⸗ 
don wird er wahrſcheinlich wieder nach Paris und von hier nach 
Berlin reiſen. 
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haltung die Auswirkung erfährt, wie es im Reich ſich be⸗ 
81 Bong Ohne Sozialdemokratie ſind es . 
lichen in Danzig verloren, einſchließlich des Zen det 
doch fürchtet man in den Reihen der Deutihnationalen 
nichts mehr, als einen „Aufbruch der Nation“ in Danzig, 
d die Ausſchaltung des deutſchnationalen Einfluſſes be⸗ 
deutet. Die Nationalſoztaliſten haben freie Hand, denn der 
Rechtskurs in Danzig hinterläßt nichts, als einen Scherben⸗ 
haufen nationaler Politik und befiegelt durch Neuwahlen 
jein Schickal, aus dem ihn nur eine Koalition mit de 


Arbeiterklaſſe erlöſen kann. — 


Anleihen beim Marxismus! 

„Tag der deutſchen Arbeit“ am 1. Mai. 
Berlin. Wie die S880 mitteilt, ijt geplant, den 
1. Mai in ganz Deutſchlandals „Tag der deut⸗ 
ſchen Arbeit“ zu begehen. Einzelheiten über die Aus⸗ 

geſtaltung dieſes Tages ſtehen noch nicht feſt. 


Dienſiſtrafverfahren gegen Adenauer 
Berlin. Der Kommiſſar des Reiches für das preußiſche 
Miniſterium des Innern, Reichsminiſter Göri ng, hat den 
Regierungspräſidenten in Köln beauftragt, gegen den be⸗ 
reits ſeit einigen Wochen amtsenthobenen Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Köln, Dr. Adenauer, 
das förmliche Dienſtſtrafverſahren ein zuleiten. 


Japans neuer Botſchafter in Berlin 
Der neue japanische Botſchafter, Exzellenz Matzuſo Naga! 
(links), traf jetzt in der Reichshauptſtadt ein, wo er von dem 
langjährigen früheren deutſchen Botſchafter in Tokio, Exzellenz 

Solf (rechts) begrüßt wurde. 


daß der Rücktritt der Regierung 


| 
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Schwere Luftſchiffkataſtrophen 


Zwei amerilaniſche und ein franzöſiſches Luftſchiff zertrümmert 
Ueber 90 Todesopfer — Vergebliche Vergungsverſuche . 


New Pork. Das neue ameritaniſche Marineluftſchiff 
„Akron“, das im Auguſt 1931 in Dienſt geſtellt worden iſt, 
wurde infolge heftiger Gewitterſtürme an der Küſte von New 
Jerſey bei dem Barnegat⸗Feuerſchiff etwa 150 Kilometer ſüd⸗ 
lich von New Pork zu einer Notwaſſerung gezwun⸗ 
gen. Der deutſche Tankdampfer „Phöbus“ hat 
nach einem Funkſpruch, von der 77 Mann ſtarken Beſatzung bisher 
den 1. Offizier und drei weitere Beſatzungsmit⸗ 
glieder gerettet. 

Der von dem deutſchen Tankſchiff „Phoebus“ gerettete erſte 
Offizier des Luftihiffes „Akron“, Kapitänleutnant Wiley. hat 
dem Marineminiſterium mitgeteilt, daß die „Akron“ im Augen⸗ 
blick des Abſturzes Feuer gefangen habe. Die unmittelbare Ur⸗ 
ſache des Feuers ſei ungewiß. In New Pork iſt nan der 
Meinung, daß das Luftschiff möglicherweiſe von einem Blitz 
getroffen worden iſt. Da aber das Luftſchiff mit Helium⸗ 
gas gefüllt war, ſcheint eine Gasexploſion ausgeſchloſſen, weil 
Heltumgas bekanntlich nicht entzündlich iſt. Hiergegen ſpricht 
la auch die Tatſache, daß die „Akron“ noch einige Zeit auf dem 
Waſſer trieb. 

Mehrere mit Journaliſten beſetzte Flugzeuge überflogen am 
Dienstag vormittag die Unſallſtelle in einem Umkreis von 
20 Meilen, ohne auch nur die geringſte Spur des 
Luftſchiffes oder der Beſatzung zu finden. 

Der amerikaniſche Kreuzer „Portland“ teilte durch 
Funkſpruch von der Unfallſtelle des Luftſchiffes „Akron“ mit, 
daß kein Wrack mehr geſichtet werden könne. Die 
Küſtenwachtkutter „Tucker“, „Mojave“ und „Macdou gal“ 
ſeien gleichfalls an der Unfallſtelle geweſen, ſie hätten aber 
keinerlei Hilfe mehr leiſten können. 

Wie der Kreuzer weiter meldet, hat er die Leiche des Funt: 
offtziers der „Akron“ aufgefunden. Die vom deutſchen Tank⸗ 
dampfer geretteten Perſonen wurden auf den amerikaniſchen 
Küſtenkutter „Tucker“ überführt. 

Der Kreuzer meldet weiter, daß er ſonſt kein Lebens⸗ 
zeichen der „Akron“ oder deren Beſatzung gefun⸗ 
den habe. 


Ein zweites amerikaniſches Luftſchiff 
abgeſtürzt 

New Pork. Das amerikaniſche Kleinluftſchiff 
„J 3“ ſtürzte auf der Suche nach den Ueberlebenden des 
Luftſchiffes „Akron“ in der Nähe der Bondsküſtenwach⸗ 
ſtation ins Meer ab. Küſtenflugzeuge und Küſtenwacht⸗ 
ſchiffe eilten dem ebenfalls verunglückten Kleinluftſchiff zu 
Hilfe. Unter der übernommenen Beſatzung ſind zwei Leicht⸗ 
verletzte. Man ſpricht von 5 Toten. Einzelheiten darüber 
fehlen noch. Es wird verſucht, das Gas auszulaſſen und 
das Luftſchiff ins Schlepptau zu nehmen. 
e 


Mittäter des Reichstagsbrandſtifters? 
Die Kriminalpolizei konnte am 9. März dieſe drei bulgariſchen Kommuniſten verhaften, die im dringenden Verdacht ſtehen, mit 
dem Reichstagsbrandſtifter van der Lubbe in Verbindung geſtanden zu haben. 
halt und Tätigkeit dieſer drei Perſonen machen können, werden von der Polizei um zweckdienliche Angaben erſucht: (von links) 
Waſſil Konſtantinoff Taneff, geb. 21. 11. 97 in Gewgeli — Georgi Dimitroff, geb. 18. 2. 82 in Radomir — Blagoi Siminoff 
; Popoff, geb. 21. 11. 1902 in Drjen. 
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49) 
Der Teppichhändler Hodte auf einem Stuhl und ſtarrte in 
verbiſſenem Trotz vor ſich hin. Er antwortete auf keine der 
Fragen, die an ihn gerichtet wurden, aber das änderte ſich, als 
einer der arabiſchen Diener, ſchlotternd vor Angſt, die Geheim⸗ 
nijfe dieſes Hauſes zu ſchildern begann. 

Mehemed Paſcha ſprang auf und bezeichnete den Mann als 
Lügner . Es entſtand zwiſchen den Ehrenmännern ein wüfter 
Wortwechſel, bei dem Pulo voll und ganz auf ſeine Rechnung 
lam, erfuhr er doch bei weitem mehr als auf dem legalen Wege. 
Bruckmann freilich verſtand kein Wort, weshalb er fich auch bald 
entfernte, um gemeinſam mit Fred Robber, Abner Collin und 
einigen der Poliziſten nach den Mädchen zu ſuchen. 

Beſonders Collin befand ſich in einem Zuſtand unſagbarer 
Erregung. Heute würde er Kitty Alphonſe wiederfinden! 

Heute! Er ſchwamm in einem Meer von Glückſeligkeit. 

Aber alles Suchen war vergeblich. 

Voll trüber Ahnungen kehrten die Männer ſchließlich zu 
Pulo zurück, der nun ſeinerſeits entſprechende Fragen an Me⸗ 
hemed Paſcha richtete. Der ſchwieg jedoch. Dafür knirſchte 
Hawkins: „Fragt doch die, die uns verraten hat!“ Er meinte 
Fatme, nahm er doch an, fie ſei es geweſen, die die Polizei auf 
dieſes Haus gehetzt habe. Näheres erfuhr man erſt wieder 
durch den ſchlotternden Araber. 

Die Beamten vernahmen überraſcht, daß eine Dienerin ſeit 
einigen Stunden ſpurlos verſchwunden war — und mit ihr die 
drei Mädchen. 

Was hatte das zu bedeuten? | 

Unter Führung des Arabers begab man ſich in den Kel⸗ 
fer und beſichtigte den Raum, der den Unglücklichen als Wohn⸗ 
fette gedient hatte. . 


Franzöſiſches Luftſchiff im Sturm zerftört 

„Paris. Während eines heftigen Sturmes mußte das 
einzige größere lenkbare Luftſchiff, über das 
die franzöſiſche Marineluftfahrt verfügt, am Dienstag zwi⸗ 
ſchen Rochefort und Lorient notlanden und zer⸗ 
brach in zwei Teile. Von der 12köpfigen Beſatzung 
wurde ein Korvettenkapitän und ein Fähnrich zur See ſchwer 
verletzt. 

- * 

Das im Sturm am Dienstag verunglückte franzöſiſche 
Luftſchiff, das die Bezeichnun . trägt, iſt ein 2 
ſtarres Schiff von 10 000 Kubikmeter. Das Lufiſchiff, das 
erſt vor wenigen Monaten in Dienſt geſtellt worden war, 
war am Dienstag morgen in Rochefort aufgeſtiegen, um eine 
Aebungsfahrt an der Küſte entlang nach Lorient zu unter⸗ 
nehmen. Unterwegs wurde das Schiff von einem heftigen 
Sturm überraſcht und ſah ſich in der Nähe von Guerande zur 
Notlandung gezwungen. Der Aufprall war ſo heftig, daß 
der Rumpf des Luftſchiffes mitten durchbrach. 


Roſenberg über das außenpolitiſche Amt 
der NSDAP 

München. Ueber das außenpolitiſche Amt der NS Dal 
äußerte ſich der Chef dieſes Amtes, Hauptſchriftleiter Alfred 
Noſenberg, gegenüber einem Vertreter der NSK. Er betonte, 
Deutſchland werde jetzt von einer großen Zahl intereſſierter 
Perſönlichkeiten aus allen Teilen der Welt beſucht. Es ſei drin⸗ 
gend notwendig, daß dieſe ſofort an eine maßgebende Zentral⸗ 
ſtelle verwieſen werden können. Ein weiteres Arbeitsgebiet für 
das außenpolitiſche Amt ergebe ſich in der Beobachtung der Er⸗ 
eißniffe im Auslande und der Vertiefung der Kenntniſſe über 
das Wirken der verſchiedenen Perſönlichbeiten. Gang allgemein 
falle in den Aufgabenkreis des außenpolitiſchen Amtes die 
Durcharbeitung der Probleme des Oſtraumes, des Donauraumes, 
der Frage der deutſchen Gleichberechtigung und die Heranziehun 
junger Perſönlichkeiten, die einmal berufen fein könnten, a 
am außenpolitiſchen Schickſal Deutſchlands tatkräftig mitzuar⸗ 
beiten. Das außenpolitiſche Amt ſunterſtehe unmittelbar dem 
Führer. Durch das Amt ſoll die Erkenntnis in das deutſche 
Volk hineingetragen werden, daß Außenpolitik nicht wie An⸗ 
gelegenheit einer kleinen Kaſie ſei, ſondern die Sache der gan⸗ 
zen Nation zu ſein habe. 


Engliſcher Journaliſt in Berlin verhaftet 

Berlin. Der engliſche Journaliſt T. C. Catchvole 
iſt wegen Verbreitens angeblich unwahrer Nachrichten feſt⸗ 
genommen worden. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung 
fand man umfangreiches Material das Darſtellungen der 
letzten Ereigniſſe in Deutſchland enthält. 


Alle Perſonen, die Mitteilungen über Aufent⸗ 


Collin ſchluchzte erſchüttert auf, als er ein kleines ſilbernes 
Kettchen fand. Es war Kitty Alphonſes Eigentum. Er ſelbſt 
hatte es ihr einmal vor Jahren geſchenkt. Durch einen Zufall 
mußte ſie es verloren haben. 

Hier alſo hatte ſie geweilt — — ſie, nach der ſich ſein Herz 
verzehrte! Er war der Verzweiflung nahe 

Bruckmann ſtarrte finſter vor ſich nieder. Er hatte ſich am 
Ziel erwähnt. Seine Hoffnung war ein Trugſchluß geweſen. 

Wer war dieſe Fatme? 

Eine neue Feindin! 

Wohin hatte ſie die Mädchen geführt? Ins Verderben? 

Sie zu finden, war das Gebot der Stunde! Noch konnte 
ſie Beirut nicht verlaſſen haben. Sie mußte in der Stadt einen 
Schlupfwinkel beſitzen. Ihn zu entdecken, mußte mit allen Mit⸗ 
tel verſucht werden. 

19. 

Schon die nächſte Stunde brachte eine ſenſationelle Ueber⸗ 
raſchung. 

Man erfuhr, daß die verſchwundene Berberin in Begleitung 
dreier verſchleierter Frauen in der Libanongaſſe geſehen wor⸗ 
den war. Dort wohnte aber, wie einer der verhafteten ara⸗ 
biſchen Diener ausjagte, eine entfernte Verwandte Fatmes. 

Wenn dieſe Meldung zutraf, mußte noch in dieſer Nacht die 
Entſcheidung fallen! 

Collin fieberte. Seine Hände waren eiskalt. Er litt un⸗ 
ſäglich. Die Ungewißheit machte ihn nahezu toll. 

Natürlich ſchloß er ſich Bruckmann, Pulo, Robber und drei 
Beamten an, als man zur Libanongaſſe aufbrach. Er wäre 
wahnſinnig geworden, hätte man ihn allein zurückgelaſſen. 

Das kleine, dürftige Häuschen, in dem Fatmes Verwandte 
wohnen ſollte, erwies ſich als ein baufälliges Gemäuer. Am 
jedes Aufichen ebenſo zu vermeiden wie erneute Zwiſchenfälle, 
poſtierte Pulo feine Leut am Anfang und am Ende der Gaſſe. 
Er ſelbſt eilte mit Brudmenn, Robber und Collin auf das Häus⸗ 


| 
| 


ſchwarz⸗weiß⸗rot 2 275, Hirſch⸗Duncker 108, ſonſtige und ums 


Grzeſinski vom Landtag ausgeſchloſſen 

Berlin. Die Verwaltung des Preußiſchen Landtages hat 
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Grzeſinski, der ſich in der 
Schweiz aufhält, aufgefordert, ſeine Freifahrtkarte und jeinen 
Landtagsausweis zurückzuſchicken, da er ſich wegen unentſchul⸗ 
digten Fehlens beim Zuſammentritt des Preußiſchen Landtages 
auf Grund der neuen Beſtimmungen der Geſchäftsordnung ſelbſt 
für 90 Sitzungstage von den Tagungen des Lendtages ausge⸗ 
ſchloſſen habe. Die neue Geſchäftsordnung ſieht für dieſen Fall 
den Verluſt der Aufwandsentſchädigung und des Freifahrtreck⸗ 
tes vor. Die Aufforderung an Grzeſinski iſt bereits am 23. 
März ergangen, eine Antwort liegt jedoch noch nicht vor. In 
ſozioldemokratiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß Grzeſinsli 
ſein Landtags mandat niederlegen wird. 


Friedrich Ebert junior verprügelt 

Brandenburg. Sonntag fand in Brandenburg die 
erſte Sitzung des neuen Stadtparlaments ſtatt. Die S. P. D., 
die ſich während der Sitzung ziemlich paſſiv verhielt, erhob ſich, 
als zum Schluß das Deutſchlandlied angeſtimmt wurde, von 
ihren Plätzen und ſang mit. Als darauf aber auch eine Strophe 
des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes geſungen wurde, ſetzten ſich die Sozie la 
Demokraten wieder hin. Dieſes Verhalten rief, wie die „Nacht⸗ 
ausgabe“ meldet, in der Verſammlung große Empörung hervor. 
Etwas unſanft wurden die ſozialdemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten aus dem Saale gedrängt. Im Kaſino des Abgeordneten 
hauſes wurde dann der Führer der Brandenburger S. P. D., 
Friedrich Ebert, verprügelt. 


Abgeordneter Eſſer freigelaſſen 

Köln. Der Regierungspräſident gibt im Zuſammen⸗ 
hang mit der vorübergehenden Verhaftung des 
Reichstagsabgeordneten Efſer eine Mitteilung heraus, in 
der es heißt, daß bei Direktor Eſſer die Vorausſetzungen für 
eine weitere Inhaftnahme nach Feſtnahme der anderen 
beiden Beſchuldigten und nach Sicheritellung des belaſten⸗ 
den Materials nicht mehr gegeben geweſen ſei. Eſſer ſei 
deshalb nach Abſchluß der vorläufigen Vernehmungen auf 
freien Fuß geſetzt worden. Das ate ee werde 
jedoch auch gegen ihn fortgeführt. Alle drei Beſchuldigten 
beſtritten bis jetzt, ſtrafbare Handlungen begangen zu haben. 


Staatspräfident Aviefis wiedergewählt 

Riga. Das lettländiſche Parlament hat am Dienstag 
den bisherigen Staatspräfidenten Kvieſis, der dem Bauern⸗ 
bund angehört, auf drei Jahre wiedergewählt. Von 96 ab⸗ 
gegebenen Stimmen konnte Kvieſis 52 auf ſich vereinigen. 


Slreikende in Lodz 


Lodz. Nach mehr als vierwöchiger Dauer iſt jetzt die Ar. 
beit in der Lodzer Textilinduſtrie wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Am Mittwoch wird wiederum voll gearbeitet und zwar 
ſowohl in den Groß⸗ als auch Kleinbetrieben. Die Arbeit⸗ 
geber haben nach heftigem Widerſtand ihr Einverpindnis 
erklärt, die Tarife im bisherigen Umfange aufrecht zu er⸗ 
halten und über den Lohnabbau von Fall zu Fall zu ver⸗ 
handeln. Die Lohnkürzung iſt im großen Maßſtab abgewehrt 
worden. Der Streik hat zahlreiche Opfer gefordert, iſt aber 
durch das Verhalten des Klaſſenkampfverbandes mit teils 
weiſem Erfolg beendet. 


1 n Anbenminifter? 

3 rſchau. Im Zuſamme mit der on 
ferenz wiſchen Narſchal Piffuds i und al 
ſident Pryſtor, die am Sonntag ſtattfand, verlautet nun⸗ 
mehr mit Beſtimmtheit, daß Aenderungen innerhalb des Ka⸗ 
binetts Pryſtor unmittelbar bevorſtehen ſollen. Der ſozia⸗ 
liſtiſche Robotnik“ weiß einem Gerücht zufolge jogar von 
einer Uebernahme des Außenminiſteriums 
durch . Pilſudsſki, unbeſchadet ſeiner Ob⸗ 
liegenheiten als Kriegsminiſter, zu berichten. 


Geſamtergebnis der Betriebsratswahlen 

Eſſen. Von den Betriebsratswahlen im Ruhrbergbau 
liegt jetzt das vorläufige Geſamtergebnis vor, und zwar von 
141 Schachtanlagen. Auf 13 Schachtanlagen wird ſpäter ge⸗ 
wählt. Der verbleibende Reſt der Schachtanlagen des Ruhr⸗ 
bergbaues hat die Betriebsratswahlen bereits zu Anfang 
dieſes Jahres getätigt. Auf den 141 Schachtanlagen haben 
erhalten: NSBO 46 595 Stimmen, Freie Gewerk⸗ 
ſchaften 46 197, eu Gewerkſchaften 34547, RO 
(Kommuniſten 14038, Deutſcher Arbeiter 5 983, Kampfblock 


gültige Stimmen 1331. 


— 


chen zu, um die Angelegenheit blitzſchnell zu Ende zu führen. 
Wenn hier etwas helfen konnte, ſo nur die Ueberrumpelung. 

In dem Augenblick, als Bruckmann an die Tür klopfen 
wollte, erklangen von drinnen näherkommende Schritte. Auf 
ein Flüſterwort des Kommiſſars hin verbarg man ſich hinter 
dem Vorſprung des benachbarten Hauſes. 

Gleich darauf erſchien eine weibliche 
Schwelle. 

Fatme! 

Spähend flog ihr Augenpaar die Gaſſe entlang, und erft, 
als ſie niemand gewahrte, zog ſie das buntgewirkte Tuch feſter 
um ihre Schultern. Aber fie kam nicht dazu, fortzueilen, wei⸗ 
ſie ſich plötzlich von einer harten Männerhand gepackt fühlte. 

Sie ſchrie auf. Wehrte ſich wie toll. Biß und kratzte. Et⸗ 
was entfiel ihrer Hand. Glitt zu Boden. 

Laſſen Sie die Dummheiten,“ herrſchte Pulo ſie an. „Wir 

find Polizeibeamte. Die Gaffe ift abgeriegelt. Jeder Wider⸗ 
ſtand umſonſt. Heraus mit der Sprache: wo haben Sie die drei 
Frauen hingeſchleppt?“ 
. Fatme zitterte am ganzen Körper, aber ihre Widerwehr ner 
ſagte jäh. Mit bebenden Knien ſtand fie da, dem Umſinken 
nahe. „Nicht verſchleppt,“ ſtammelten ihre bleichen Lippen 
„Nicht verſchleppt — —“ 

„Sondern?“ 

„Gerettet!“ 

In dieſem Augenblick flüſterte Bruckmann Pulo etwas zu, 
bückte ſich gleichzeitig und hob jene Dinge auf, die vorhin Fat⸗ 
mes Hand entglitten waren: drei Briefe. 

„Ich wollte ſie zur Poſt bringen!“ 
hervor. 

Verblüfft las Bruckmann die Adreſſen. Sie lauteten: An 
Friedrich Graf von Trenk, Berlin⸗Charlottenburg, Bleibtren⸗ 
ſtraße. 

Eva von Trenks Onkel, derſelbe, der das Verſchwinden ſele 
ner Nichte angezeigt hatte! 

8 Schluß folgt) 


Geſtalt auf der 


ſtieß das Mädchen 


werden können. Solche Sorgen hat die kath. Kirche natür⸗ 


fiber den Sti ngsant der Verwaltung der Wirek⸗ 
Br er 1 9 nde. 


don pention angeordnet. 
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ERROR 2 Blatt des „Volkswille“ Donnerstag, Re 


Bolniſch⸗Schleſien Schutz vor den Kartellen f 


die Welt „. | as neue Sarteligelep — Sin Sompromißgejeg — Aurteigeriäte — Rartelle und Gosialismns — Mile 
Wir plagen uns En ee Preisdikta- Kurtelle müſſen kealrlert werden — Das Aichüͤgſe bleibt dem Handelsminiſterium vorbehalten 3 * 


tur, Arbeitsloſigkeit, der Not und dem Elend des Volkes. 9 „ Sei i . 

1 ; ; Be er bereits „beurlaubte“ Sejm in Warſchau hat u. a, oder es frißt der Stärkere den Schwächeren auf. 5 
rn 2 wen ei 2 — 1 auf ein Kartellgeſez beſchloſſen. Nachdem der Senat dieſem] Wird ein Kartell gegründet, dann hört der Konkurre 1 
dem Lande des unbeschränkten 6 Das find Heſetz zugeſtimmt hat, wird — ae Ae ah art . 45 „gi 5 Rariell gebildet, e PR Di: bi . * 
Alltagsfragen, die uns bedrängen und die wir nicht los am treten, jobald es im „Dziennik Uſtaw veröffentlich ge ete untereinander auf, ſchließt kleine, wenig rentab g . 


nternehmungen und zahlt den pen Rente, bezw, den e | 
Unſere Leſer willen bereits, daß im Warſchauer Sej Reingewinn, den ſie ſonſt erzielt hätten, wenn ihr Unter⸗ ig 
‚die Sanacja über eine Mehrheit verfügt und im Senat hat nehmen im Betrieb wäre. Es liegt klar auf der „ daß 
fie die qualifizierte Mehrheit, das heißt, ſie kann alle Geſetze, eine Einigung, bei der hermeti chen e e bez Grenze, 
{ zu einer grenzenloſen Ausbeutung der wis 
menten führt. a 4 
Die Kartelle diktieren den Preis für die Produktion. 
Das iſt antiſozial und unmoralisch, denn das iſt 
die Gewalt des Stärkeren über den * ragen 
Die Kartelle widersprechen ſelbſt den Grundſätzen der kapi⸗ 
taliſtiſchen Wirtſchaftsordnuf die auf der Grund der 
9 enſeitigen Konkurrenz aufgebaut iſt. Nach den ita⸗ 
Aschen rundſätzen, gebührt der hohe Reingewinn dem 
% igen, mit Organiſationstalent, mitiative und Er 
rung. Die Kartelle machen das alles Über lüſſig. Alle Bar: 
tellſterten Unternehmungen erhalten den ingewinn, ſelbſt 
wenn ihre Betriebe ſtillgelegt wurden. Na ürlich iſt von 
eg Standpunkt die Sache inſofern günſtiger gelegen, 
als die f 


lich nicht. Dafür hat ſie andere „Sorgen“. 
Nimmt man eine I 95 4 beſonders 


man gleich ſehen mit was ſich unſere onftaters befaſſen. 
Die Sonnlags⸗ Polonia“ ei vier Seiten Bilder der Ein: 


egierungsblock) entſprungen. Die oſition im 


Sejm, wird nur geduldet. Ihre Anträge find lediglich 

meterhohen Mütze und ohne Mütze. rpur und ohne „ 
rpur, mit gehobenen 2 S — . die man völlig ignoriert. Kein 228 Antrag der Oppo⸗ 
. Armen, mit dem Kopf gegen den Himmel und ſition wurde in der etiellion - Eihauer Sejms an 
mit dem Kopf gegen die Erde gerichtet. Man ſchaut darauf genommen. Das Karte iſt ſelbſtve — — das 
und lüelt und muß unwillkürlich Vergleiche anstellen. e 
4 0 4 
wundert man die Filmdiva in allen möglichen A, 
in Frauenkleidern und in Männerhoſen auch ohne Rod 
und ohne Hoſen. Man lächelt dazu, aber man findet dafür 
eine 3 Ein dummes Ding, eingebildet, will den 
ännern en. Dazu 1 eben die Filmdiven da, denn 
das iſt iht Geſchäft, rs zu verdienen, tunlichſt viel 
Dollars und deshalb müſſen alle Nei gezeigt werben, 
57 rd DZ von 1 ne enißrechend gut einge⸗ ich. 
pa eee Gi Befaßt ſic wieder mit | beraten und abgeändert, Das was ſch im Seim abjpiett, f 
andern ſehr wichtigen Sachen, ohne dem fündigen bereits eine feititehende au der mi gerüts 
Totte kein Himmel nach dem Tode winten würde. Ein | felt werden darf. Dasſelbe g 3 re Rare 
Jahr iſt wie das andere und zur Abt lung muß ein geſetz. Zuerſt hat der Regierungs Mer rf durch⸗ 
Unteren Jahr“ arrangiert werden, damit einmal ein 


n der Sanacja ſelbſt, herrſchen Meinu enſätze. 
Hort ind ſozuſagen alle Parteien vertreten, re, St 2 
liſten“ e bis zum Wierzbinski, dem N 

ſchen Kapitaliſten. Um ein jedes 

ſetz werden mitunter \ 
beitige Kämpfe im Sanacjalager 

e az ge ag 
Rechts. t ierun ck ha ö ne n 
a jeder Geſeheniwu wird in dieſen Situngen du 


en 


Unterſchied zwiſchen den Jahren N Wir willen nicht, Bei Kopſſchmerzen, Schwindel, Ohrenfauſen, geſtörtem Schlaf, der Kontrolle des Handelsminiſteriums. 

ob der ee Vater * Interſchiede z n den ſchlechter Laune. gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem Kontrolle haben wir leider nicht viel ne da wir hier 
singelnen Fahren. macht und ob die Seelen, die da in altbewährten -Franz-Joſef,Bitterwaſſer. Aerztlich 5. empf. ereits große Enttäuſchungen erlebt haben. s Handels⸗ 
2 ne . hd u. 3 Mr miniftertum ſtützt die Karkelle, will yon: die ganze In⸗ 
h hnlichen Jahre — 5 95 find. Wir willen nur, uſtrie lartelliſieren und den Export betreiben. Bei dem 


ihn ferti t. Man kann ſich leb vor⸗ j 
— he iggefte BR Naphthakartell haben wir 3 wie das gemacht werden 


daß die Sünden . wiegen und die himmli oll. Dumping wird getrieben und die Laſten dem Inlands⸗ 


5 pflegt Ng fein und Schmutz wie heih der a Geſetz im Re: 


# aus welchem N i 6 i i 
en ſein mußte. Zwei entgegengeſetzte Pole platzten waltung der Kartelle gut bezahlte Poſten für die Vertreter 
5 bat jedoch das heilige Jahr⸗ were en 1 het man 1 de ae 1 . en ee 
orofiomiert und om ten Sonnabend wurde das man ſich einigen mußte. Der Führer des „Lewfatans“, in 5 n eigentlich vertreten. halb berührt es 


Wierzbinski, war gegen ein ſolches Geſetz geweſen, n er 
tritt 9 ge Dun der 28 e DU 85 
1 12 1 rung iſt lediglich u da, um den Kapitaliſten die Ausfuhr: 
dabewurt Tieh es fd nicht nehmen und E zu bezahlen und die Arbeiterforderungen zu über- 
wachen und zu verhindern, eventuell mit Polizeigewalt. Ein 
ausgeſprochener ner der Kartelle iſt wiederum der ge⸗ 
weſene Finanzminiſter Matuszewski. Er it für die Ein⸗ 
ie 255 . ien en: Pre Nee) 825 el, 
en elte, iſt ſchließlich Nebenſache, n es ſte 2 
Bag ein er runs . Kar⸗ 
ellgeſetz n Komprom 5 
Dieſes Geſetz wird den Kapitaliſten kein es Leid antun 
und wird den Konſumenten keinen 4 5 


zu erläutern. Die Kapitaliften, die in einem Kartell nicht 


weigern ſich die Produzenten, ſo kann ſie ſie dazu zwingen, 
8 Er zu oe Dez — 9 2 gr Sera ni Re 
nicht zu zwingen, denn ſie ſind alle für ein rtell, 
ihnen das ihren Gewinn ichert. 


Das Geſetz ſchreibt ein Kart vor. 
Das iſt ſchon am Platze, aber das arge ſoll bei dem 


Das „heilige Jahr“ wurde 3 Oeffnung des 
ten ge Höchſten Gericht, Ha elsſenat eingerichtet werden. Das iſt 


„Heiligen Tores, was mit n Feierli geſchah, 
5 Nalet Der „heilige Leer ur einen goldenen 
t 


denn ſie bleiben das ganze Jahr hindurch geöffnet. Dann 
wurden dem Volke die heiligen Reliquien Bereit Es war 
t 


den ſchändlichen des 5 2 
Söldner dem Chriſti in das Herz ſtieß und ein Tuch, mit 
dem die Inch 


i 
Artig das Volk in die Knie geſunken und 
gebetet. 


Gegen alle dieſe kirchlichen Feierli iten wäre nichts 
einzuwenden, wenn die Jeit darnach — 5 Warum ſollen 
die Katholiken nicht ihre Feſte feiern, wenn ihnen das Ver⸗ 

ügen macht. r die Jeiten > io ernſt, jo bitter ernit, 
daß unſere Kultur bedroht if. Millionen Menſchen ſterben 
dor Hunger und Entbehrungen, Kinder gehen an Tuber⸗ 
kuloſe zugrunde. Die lt droht einzuſtürzen. Hier wäre 

rade der Klerus dazu berufen, mildernd in den Lauf der 
Dinge ei eifen. von hört man nichts. Der Klerus 
pt feine une n die mit dem Leben des Volkes nichts zu 

3 ha ben 

nd, 


ai 
iſt Saile J ohne praftiigen vi 15 55 a 
ver e ſchon anders geworden ſind. n hätte die 
vereinigt ſind, bereiten Io gegenleitig ‚eine Konkurrenz. anders einrichten müſſen und anſtatt das He ſte Ge⸗ 

i ſtehen ihnen offen, entweder ſich in einem Kar⸗ richt, die Entſcheidung der ierung ſetzen mü en, damit 


Zwei ri 
tell zuſammen zu ſchließen, dieſe Entſcheidung ſofort getroffen werden kann. rt 
° 17, } i, a N 
Der Wojewode bedauert Wr er 7, Nachschau am 11. und 12, Mai, vormittags 11 “ag 


Der Wojewode Graginsti hat nach feiner Rüdtehr reihen Saale i 
aus Warſchau am Dienstag den deutſchen Generalkonful in . gran Emerging (Stadtteil 2) am 8. Mai, dormits 
8 e n 1. der 89 dae de Nachschau am 15 — a ee 1 
beim Vizewojewoden erde, wegen der deutſchfeind⸗ N 5 ’ 5 8 3 ) le. 
lichen Vorfälle vom Sonntag eingelegt hatte, ſein Bedauern Im Ortsteil Zawodgie (Stadtteil 2) 
über dieſe Vorkommniſſe ausgeſpr chen und zugeſagt, die 
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. f 


11 Uhr, im Saale des Lokals Kos Mar ulica Dembowa 66, 
Nachschau am 20. Mat, vormittags 11 r, im gleichen Saal. 
Im Ortsteil Zalenze (Stadtteil 3) am 13. Mat, nachmittags 
um 12,30 Uhr, im Saale der Neſtauration Anna Ebel, ulica 
r, im gleichen 2 5 
Im Ortsteil Ligota (Stadtteil 4) am 17. Mai, vormittags 

10 Uhr, im Lokal des Jan Jezella, ulica Ligocka 114, Nachſchau 
am 24. Mai, vormittags 10 Uhr, im gleichen Lokal. 3 
Perſonen, die bis jetzt eine beſondere Aufforderung micht ee. 
haben, 1 2 2 } 1 si =. 1 


Das Statiſtiſche Amt teilt mit, — in der ng 5 
mit den Sorgen des Volles nicht identiſch 


n 
Woche die Zahl der Arbeitsloſen um t. 
Sie betrug ſomit 279 779 Köpfe In der ſchleſiſchen Woje- 


Der Demo zur bevorſtehenden Stillegung 


Geſtern fand beim Demo eine Konferenz ſtatt, in welcher a 
Vornahme der Impfung, einzufinden. 


tau daß auf der 50 220 Argen 1 fer beihäftigt | Die polniſche Preſte veröffentlicht einen Grenzbericht, ee eee, e e 
keine, Mann 2 200 Arbeiter in Turnusurlaub. nach welchen im Mrz 1300 fl ee heine aus Deut Deutige aerger Nee ben 7. ©. Mike, fo 
Ortsvereine. dann die Gemeindeverwaltung, haben un den Grenzpaß night euer gang Von die en abends 8 Ahr. die neueinftubierte Operette Die keuſche Suſanme“ 


eis erb „ 1 nüge 
weshalb kein Grund zur Stillegung vorliege. N 
verwaltung ſchützt Anrentabilität vor, die ihr nicht erlaube, 
die Grube in Betrieb zu erhalten. Der Demo hat einſt⸗ 
. 155 getzehen, — joe der en s 
erwaltung na na parmaßnahmen umzuſehen, 
damit die Grube den Betri aufrecht erhalten Sonn, Wetter 
lte der Demo eine beſondere Prüfungskommiſſion in Aus⸗ 
hinz die ſich in der nächſten Zeit nach Kochlowitz begeben 
ird. 


1300 Flüchtlingen ſind 900 polniſche Staatsbürger und 400 
Reich Beuge 


Das Standgericht in Kattowitz 
; in 5 3 tte Di 
n er nislaus wegen . 
antworten Die Verhandlung fand vor ee Tür 
2 In den 3 wurde das Ri 5 nach 
ruſel wegen Spionage zu 8 
Nach zun Zube Pee fr 1 — Zucht⸗ 
hausſtrafe umgewandelt wurde. 5 


Rattowig und Umgebung 
Die diesjährigen Kinderimpfungen. 

Die ſtädtiſche Boligeive in Kattowitz gibt bekannt, 

daß ve Sach N Kinder im erſten Lebens⸗ 

jahre im Bereich von Proß⸗Kattowitz in folgender Weiße vor ſich 

m der Augtadt Kattomik; (Stabiteit 1) am 4 und 5. Mei, 

4 1¹ Ahr. im Saale des Christlichen Hoſpiz, ulica Fa- 


er n Preiſen „Robinfon ſoll nicht ſterben“, 25 Nader, und 
Schülervopſtellung wiederholt. Wir machen auf dieſe reiz · nde 
Abends um 8 Uhr, findet 


| telefon lor, ſtatt Karten an ber Kaffe des Deutkhen 
ater N 5 - b 
Kündiaungen bei Gieſche-Spölka de Börfl Telefon 1845, Helſt unseren Scheuern und befußt 
Wie uns aus Arbeiterkreiſen berichtet wird, haben 
ern auf den Gieſchegruben 120 Arbeiter die Kündigung 
dugeſtellt bekommen. Die Verwaltung hat die Genehmigung 
dom Demo dazu nicht eingeholt. Auf den Gieſchegruben ſoll 
ächſt ein Drittel der Belegſchaft abgebaut, dagegen 
wird die Produktion nur um 20 Prozent herabgeſetzt wer⸗ 
n. Den 20prozentigen Produktionsabbau hat die Kohlen⸗ 
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des Körpers Genüge zu tun. Leider 
a gen trotz der 


einigermaßen Entſchädigung ſich 


Er erhielt von einem gewiſſen Kornhaber den 
Nähmaſchine für die 


rei 
2 — ſehr primitiv durch eine Umzäunug des 


Jahren angekauft. Wie wäre es nun, wenn die 
Errichtung der 


Betr. Auszahlung der Monatsbeihilſe an Arbeitsloſe. Das 
ſtädtiſche Arbeitsvermittelungsamt gibt bekannt, daß am Don⸗ 
nerstag, den 13. und am Freitag, den 14. April in der Zeit von 
8 bis 12 Uhr vormittags die Monatsbeihilfe an die phyſiſchen 

Arbeitsloſen ausgezahlt wird. Es haben ſich zu melden: Im 
Rathaus Bogutſchütz am 13. April die Erwerbsloſen mit den 
Anfangsbuchſtaben A bis L und am 14. April die Arbeitslosen 
mit den Anfangsbuchſtaben Mü bis 3, ſowie im Rathaus Zalenze 
am 13. April die Beſchäftigungsloſen mit den Anfangsbuchſtaben 
M bis Z und am 14. April die Erwerbsloſen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben A bis L Für die Auszahlung ſind zuſtändig im 


Rathaus Bogutſchütz die Beſchäftigungsloſen aus der Altſtadt 


Kattowitz, ſowie aus den Ortsteilen Bogutſchütz⸗Zawodzie, ſowie, 
im Rathaus Zalenze die Arbeitslosen aus den Ortsteilen Zalenze, 
Domb, Brynow, Ligota und Kattowitzerhalde. Die Unter: 
ſtützungsempfänger müſſen bei der Auszahlung die erforderlichen 
Arbeitsloſendokumente beibringen. ; y. 
Oſtergaben an Erwerbsloſe. Der Magiſtrat Kattowitz hat 
im Einverſtändnis mit dem Komitee für Erwerbsloſenfragen 
beſchloſſen, anläßlich der Oſterfeiertage an die Arbeitsloſen zu 
verteilen: beſonders ſchmackhafte Mittagsportionen in den 
Volksküchen mit doppelter Brotration und größerem Speck⸗ 
quantum, eine doppelte Roggenmehl⸗ und Kaffeewürfelration pro 
Monat, ferner für die Kinder der Erwerbsloſen, die zur Erſt⸗ 
lommunion gehen, die erforderlichen Anzüge und Kleidchen, 
Schuhe uſw. Für die Anſchaffung der Bekleidungsſtücke für 
ſolche Kommunſonkinder iſt eine Summe von 30 000 Zloty vor⸗ 
geſehen und zwar 10000 Zloty aus dem ſtädtiſchen Fonds und 
20 000 Zloty aus dem Fonds des Komitees. Insgeſamt ſind 
für die Oſtergaben an Erwerbsloſe über 50 000 Zloty bereitge⸗ 
ſtellt worden. rk BET IE 2. 

‚ Diterbeipilfe an Stadtarme nur gegen Geſuche. Der Katto⸗ 
witzer Magiſtrat teilt mit, daß ähnlich wie in den Vorjahren auch 
zu den diesjährigen Oſterfeiertagen an die Stadtarmen inner⸗ 
halb von Groß⸗Kattowitz Naturalien, wie Mehl, Zucker, ſowie in 
beſonderen Fällen kleinere Geldſpenden durch das ſtädtiſche 
Wohlfahrtsamt zur Verteilung gelangen. Zu dieſem Zweck 
müſſen die Intereſſenten entſprechende Geſuche an die Wohl⸗ 
fahrtsabteilung richten, da in dieſem Jahre Oſterbeihilfen nur 
gegen ſpezielle Anträge ausgegeben werden. Die Geſuche werden 
erſt einer genauen Prüfung unterzogen, um die Bedürftigkeit des 
Antragſtellers feſtzuſtellen. y. 

Aukttonator erhält 3 Monate Gefängnis. Am Dienstag 


wurde vor dem Burggericht Kattowitz gegen den Auktionator 


Beldengrün aus Königshütte wegen Anterſchlagung verhandelt. 
Auftrag, eine 
Nä i Summe von 120 Zloty zu verkaufen. Dieſe 
Nähmaſchine ließ Beldengrün durch ſeinen Arbeiter Edmund 
Muszallik für den Betrag von 50 Zloty veräußern. Das Geld 
erhielt Beldengrün, doch führte er die 50 Zloty an den Auftrag⸗ 
geber nicht ab. Beldengrün erhielt wegen Anterſchlagung drei 
Monate Gefängnis. 2. 


Königshütte und Umgebung 


8 Gebt den Erwerbsloſen Beſchäftigung. 

Bau eines Freiſchwimmbades im nördlichen Stadtteil. 
Alljährlich wenden ſich die Königshütter Erwerbslosen 
an die Stadtverwaltung um Ueberlaffung des Sidon pute 
wenigſtens einmal in der Woche, um der Reinigungspflicht 
eee Ka ſch bolt Berg rläute⸗ 
u entnehmen, ſo rgünſtigun⸗ 
Berechti ng techni chwer durchführen 
alien, und weil das Stadion einer Geſellſchaft gehört, die 
ent Endes das entſcheidende Wort zu ſagen hätte. Eine 
koſtenloſe Ueberlaſſung könne überhaupt nacht erfolgen, weil 
noch für den damaligen Ausbau des Stadions namhafte 
Gelder zu 3 ſind. Eine ſolche Auffaſſung hat unter 
den in age mmenden Perſonen Unzufriedenheit ausge⸗ 
And doch ließe ſich bei eini 
tiſcher Au finden. Wir erinnern dabei an einen be⸗ 
reits vor ren gefaßten Plan der Stadtverwaltung, 
wonach im nördlichen Stadtteil an der Skadtgrenze ein 
wimmbad errichtet werden ſollte. Die wefiihrung 


benötigten 

Geländes und Herſtellung des Baſſins gehalten werden. Das 
dazu benötigte Waſſer ſollte vom Verſuchsſchacht dahin ge⸗ 
leitet werden. Das erforderliche Gelände wu Bar vor 
tadtver⸗ 
ten Plan wieder aufgreifen und an die 
nſtalt jetzt ſchon herangehen würde 
annehmen zu können, daß die Erwerbsloſen bei 
der Stadtverwaltung zur 
rbeiten zur Verfügung ſtellen würden. 


rungen hierzu 


m guten Willen ein prak⸗ 


waltung den ge 
Wir gla 


usführung dieſer 


u 
Die Stadtverwaltung brauchte alſo in dieſem Falle keine 


beſonderen e tätigen und die „ des nörd⸗ 
lichen Stadtteil endlich einmal zu einer degelegenheit 
kommen würden, und nicht mehr den weiten Weg nach dem 


Stadion oder Chorzower Wäldchen machen brauchten. Den 


Beſſerbemittelten könnte ein kleiner Betrag abgenommen 
werden, ſo daß die Materialkoſten nach einer Reihe von 
Jahren wieder in die Stadtkaſſe i 
‚heran an die Verwirklichung, verſchafft den Erwerbsloſen 
äftigung. f f k. 


Wirtſchaftskriſe bringt das Eingehen von Kohlengruben 
Mit der Einführung verſchiedener techniſcher Neuheiten 
auch im Kohlenbergbau und der fortgeſetzten Moderniſierungen, 
iſt der darauffolgenden Mehrleiſtungen ein empfindlicher Abſatz⸗ 
mangel eingetreten. Als Folge deſſen wurden ftarte Arbeiter⸗ 
reduzierungen, Beurlaubungen und Entlaſſungen auf fait allen 
Schächten der einzelnen Kohlengruben vorgenommen. Trotz 
alledem r die Förderungsziffer ſtabil oder gar erhöht, trotz⸗ 
dem tlich mehrere Feierſchichten eingelegt werden. Der 
Bedarf wird vollauf gedeckt, Auftragsmangel iſt vorhanden und 
tritt mit der zunehmenden warmen Witterung immermehr in 


ö Giſche wann 5 4 . 2 227 . 
In Verbindung damit, wurden in Königshütte in den letzten 
Jahren 6 Kohlengruben eingeſtellt, und zwar der Hugo: und 


Bahnſchacht der Gräfin Lauragrube, Bismarckſchacht, Marien: 


einkommen würden. Somit 


ſchacht Krugſchacht und Verfuchsſchacht. Völlig abmontiert und 


dem Erdboden gleichgemacht wurde die große Hugoſchachtanlage 
der Gräfin Lauragrube mit ihren Doppelfördertürmen, dasſelbe 
trifft auf den Bismarckſchacht zu, wo in nächſter Zeit der Neit 
des Förderturmes abmontiert wird, nachdem dies mit der Se⸗ 
paration, die im Jahre 1913 in Betrieb geſetzt wurde, ſchon ge⸗ 
ſcchehen iſt. Die moderne neue Verſuchsſchachtamlage iſt vor eini- 
gen Monaten ſtillgelegt worden. Die Belegſchaft wurde zum 
Teil turnusmäßig beurlaubt bezw. auf die anderen Schächte 
verteilt. Die Einſtellung des letzteren Schachtes erfolgte in 
folge der Inbetriebſetzung der neuen modernen, größten Schacht⸗ 
anlage in Europa auf dem Oſtfeld der Königsgrube. Durch die 
modernſten Einrichtungen iſt möglich geworden, die Leiſtungs⸗ 


| 
| 
| 


* 


ziffer um das vierfache zu ſteigern. Dieſes wird beſonders mög⸗ 
lich, durch das Vorhandenſein der Gefäßförderung, während 
ſonſt auf allen Kohlengruben das übliche Förderſyſtem die Scha⸗ 
lenförderung noch vorhanden iſt. Jede nach Uebertage geför⸗ 
derte Schale enthält 200 Zentner Kohlen, was gleich einem 
Waggon von 10 Tonnen gleichkommt. Die Förderleiſtung be⸗ 
trägt pro Mann und Schicht annähernd 3 Tonnen, womit eine 
Geſamtförderungszahl von 4000 Tonnen erreicht werden kann. 
Durch dieſe neue Anlage werden die anderen Schächte über⸗ 
flüſſig, wenn die Querſchläge ſoweit hergerichtet ſein werden, 
und die geſamte Förderung unter dieſen konzentriert wird. Da⸗ 


das Kapital den Vorteil und die Arbeiterſchaft den 


Nachteil hat, indem fie überflüſſig wird. t. 


Deutſches Theater. Donnerstag, 
kommt der Schwank „Da 
malig zur Aufführung. 


den 6. April, 20 Uhr, 
ſtimmt was nicht“ von Arnold ein⸗ 
Die Wiederholung dieſes Stückes 


brachte am Montag in Kattowitz wieder ein ausverkauftes 
Haus. Es ift zu empfehlen, auch für die Königshütter Auf⸗ 


führung rechtzeitig Karten zu beſorgen, da 
iſt. Karten zu ermäßigten Preiſen an der rkaſſe von 
10 bis 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Tel. 150. — Am 2. Oſter⸗ 
feiertag: „Morgen geht's uns gut“ um 15,30 Uhr und „Die 
keuſche Sujanne“ um 20 Uhr. Der Vorverkauf beginnt am 
Sonntag. — Am 18. April: Kaſperle⸗Theater. 
Geſchäftseinbruch. Ein Beamter der Wach⸗ und Schließ⸗ 
8 bemerkte in der Nacht zum Dienstag im Kaufhaus 
von 


En Nachfrage 
te 


jenſterſcheibe. Die nähere Anterſuchung ergab, daß in den 
Laden Diebe eingebrochen waren und Ware und Geld ge⸗ 
ſtohlen haben. U 


hann Miska von 


vr wurde. D, mußte darin die aufbewahrten 8 Zloty 
er die Flucht und konnt 
von dem alten Manne nicht mehr eingeholt werden. k. 


Anblick der Polizei flüchteten ſie. 


Eiſen aus 

e ee e vor Gericht. Vor der erweiter⸗ 
ten Strafkammer in Königshütte hatten ſich am Dienstag 
eine Reihe r Geld⸗ 
Nr 5 igurierte 


egründet wurde dieſes 
Eichy Metall und ein Tiegel vorgefunden wurde. Wie die 


Verhandlung ergeben hat, haben die en ſich mit 
der Herſtellung von Falſchgeld nicht befaßt. Vielmehr hatten 
fte 5 ger hnen fa 11 n halben 235 
verkauften. Die falſchen Geld den vorwiegend auf 
e lauf geſetzt. toben die 23 gela⸗ 


wird zum 14. 
kaſſe, Zimmer 
Nach den Zahlu 
Steuer im Laufe 
vom 15. Oktober 


Siemianowitz 

Aus einer modernen Induſtrieanlage, ein Sportplatz. 

Die Zerſtörung und Verſchrottung der ſtillgelegten Grube 

Knoffſchacht ſchreitet mächtig vorwärts und es dürfte kaum noch 
ein halbes Johr dauern, dann wird von dieſer modernen Gru⸗ 
benanlage nichts mehr zu ſehen fein. Von der großen Separa⸗ 
tion iſt nichts mehr zu ſehen, ebenſo wird an der Abtragung des 
alten Förderturmes rüſtig gearbeitet. Die beiden Fördermaſchi⸗ 
nen, die Keſſelanlagen und alle übrigen Maſchinen find ſchon 
ausgebaut, die Gebäude größtenteils eingeriſſen. N 

3 N unberufene Kräfte helfen bei den Abbrucharbeiten mit. 
Ganze Kolonnen von arbeitsloſen jungen Leuten, mit Hammer 
und Schrottmeiſel bewaffnet, nehmen alle erreichbaren Eiſen⸗ 
und Metallteile mit, um ſich durch den Verkauf dieſes Mate⸗ 
rials eine Einnahmequelle zu verſchaffen. Sogar in der Nacht 
wird von dieſen Leuten tüchtig gearbeitet und der einzige 
Wächter, welcher dieſe Ruinen zu bewachen hat und auch die 
Polizei, welche täglich Patrouillen dorthin ſchickt, iſt machtlos 
dagegen. Schließlich glauben die Arbeitsloſen, ein gewiſſes Ans 


recht auf dieſe Werte zu haben, ſind es doch die Arbeiter mit 


ihrer produktiven Arbeit geweſen, welche dem Kapital dieſe Mil⸗ 
lionenwerte geſchafft haben. Bezeichnend für den heutigen Wirt⸗ 
ſchaftszuſammenbruch ift es, daß ſich ein Siemianowitzer Sport: 
verein um einen Sportplatz auf dieſem Terrain beworben hat. o. 


Schwere Schlägerei auf offener Straße. Geſtern nachmittag 
kam es auf der Wandeſtraße in Siemianowitz zu einer Keilerei 
und Radauſzenen zwiſchen mehreren angetrunkenen jungen 
Leuten, wodurch ein großer Straßenauflauf verurſacht wurde. 


‚unweit des Kilometerſteines 65,2, warf ſich eine etwa 2 jäh⸗ 
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Die Polizei hatte große Mühe, mit den Radaubrüdern fertig zu 


werden und mußte ſcharf von dem Gummiknüppel Gebrauf 
machen. Drei von den Radauhelden wurden verhaftet und zur 
Wache geführt. o. 
Verkehrsunfall. Die leidige Unſitte des Aufipringens auß 
in Bewegung befindliche Fahrzeuge, fordert regelmäßig ihre 
Opfer. Am Sonntag ſtürzte auf der Hüttenſtraße bei dem Ver⸗ 
log auf einen in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen auf zu⸗ 
ſpringen, ein junger Mann aus Welnowietz und zog ſich hier⸗ 
bei einen komplizierten Armbruch zu. o. 
Banditentum. Vorgeſtern betrat ein Mann am Vormittag 
das Geſchäft des Milchhändlers Mannsdorf auf der ul. Sobies⸗ 
kiego und ſtellte an den Inhaber die Forderung, binnen einer 
halben Stunde das Geſchäft auszuräumen und zu ſchli i 
widrigenfalls dieſes von feinen Leuten demoliert wird. Der 
Mann ging tatſächlich vor dem Geſchäft auf und ab, während 
zwei Komplizen auf der gegenüberli Seite ebenfalls Po⸗ 
ſten ſtanden. Mannsdorf konnte jedoch die Polizei benachrich⸗ 
tigen, welche den Haupttäter verhaftete. Die beiden Komplizen 
jedoch zogen es vor, ſich rechtzeitig zu verdrücken. 0. 
Gefaßter radmarder. Am vergangenen Sonntag wurde 
von der Lende ain Mann feſtgehalten, welcher ſich über den 
Bejig feines Fahrrades nicht ausweiſen konnte. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Fahrzeug einem gewiſſen Beczalla aus Petrowitz 
geſtohlen wurde. Das Fahrrad wurde beſchlagnahmt und der 
unrechtmäßige Beſitzer feſtgehalten. 2 o. 
fällt der Verſchrot⸗ 


pm Ueber das Schickſal des Zentralſchachtes in Hohen⸗ 


zuführen, da dort neben der körperlichen age a auch 
ſozialiſtiſche Aufklärungsarbeit geleiſtet wird. Wir ein 
ſolches Kind älter, ſo wird aus ihm kein Faſchiſt, ſondern ein 
Sozialiſt. Die Ausführungen wurden mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Eine Diskuſſion erfolgte nicht. Man ſchritt zur 
Erledigung der weiteren Tagesordnung, und zwar zur Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes der Frauengruppe. Unter Verſchie⸗ 
denes ergriff der Referent noch einmal das Wort, der gur 
51. ifeier“ und zur Frage der Arbeiterzeitung, es 
„Volkswille“, Stellung nahm. Es wurde ſchloſſen, die 
Maifeier nach dem Rundſchreiben der Parteileitung u ver- 
anſtalten. Eine Abendfeier laſſen ſich die Genoſſen nicht neh⸗ 
Kemmeries veranftatien. Mac fen Die @ nun Fee ere 
0 es ve — ſind in 

Aaltattan für den e Boftswilfg Kan züenpemelle d bereit, eine 3 
Ausführungen des Redners Recht geben mußte, daß noch 
viele Arbeiter den „Volkswille“ nicht leſen. Na rledi⸗ 
gung einiger Ortsfragen, Sonnte nach einer drei tündigen 
Dauer Genoſſe Reichel die gutbeſuchte Verſammlung ſchließen, 
mit der Hoffnung, daß bis gut nächſten Verſammlung ein 
jeder Genoſſe einen neuen Kämpfer der Partei zuführen 
wird. N 


Schwientochlomik u. Amgebung 


Bismarckhütte. (Pferd und Wagen gestohlen.) 
Zur Nachtzeit drangen unbekannte Täter in die Sta ungen 
des Karl Polica auf der ul. 16. Lipca 48 ein und ſtahlen dort 
ein Pferd. Daraufhin ſpannten ſie das ee Pferd an 
einen Wagen und fuhren damit in u kannter Richtung. 
Die Polizei hat weitere Ermittelungen eingeleitet. 2 

Godullahütte. (Freitod infolge Familien ⸗ 
zerwürfniſſe.) Die 65jährige Agnes Rojtro verübte 
Selbſtmord, indem ſie eine Menge Eſſigeſſenz einnahm. Die 
Tote wurde in die Leichenhalle überführt. Nach den bis⸗ 
herigen polizeilichen Feſtſtellungen ſollen familiäre Zerwürf⸗ 
niſſe das Motiv zur Tat geweſen ſein. 2 

Lipine. (Schrecklicher Tod] Auf dem Martin⸗ 
uche in Lipine wurde der 20 Jahre alte Arbeiter Wilhelm 
Kandziora tot aufgefunden. Kandziora wurde von einem 
Zuge überfahren, wobei ihm der Kopf vom Rumpf getrennt 
wurde. Ob ein Anglücksfall oder Selbſtmord vorftegt, iſt 
noch nicht geklärt. 


Pleß und Umgebung 


Schrecklicher Selbſtmord einer 22jährigen. Auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Petrowitz und Nikolai und zwar 


rige Frauensperſon unter einen heranbrauſenden Zug. Der 
Kopf wurde vom Rumpf getrennt. Die Tote wurde in die 
Leichenhalle des Spitals in Petrowitz überführt. Wie es 
heißt, ſon die Unbekannte vor der Tat ebenfalls einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternommen haben. Weitere en 
Anterſuchungen ſind im Gange, um die Perſonalien der 
Toten feſtzuſtellen. 7K. 
Jajoſt. Add in einer hölzernen Scheune.) 
Empfindlich geſchädigt wurde der Joſef 2 welchem infolge 
Feuer die hölzerne Scheune mit einer nge Stroh⸗ und 
Heuvorräte vernichtet wurde. Der Schaden beträgt 3 000 
Zloty. Das Feuer wurde durch Mannſchaften der Ortsfeuer⸗ 
wehr gelöſcht. x. 


Rybnik und Umgebung 


Spiclet nicht mit dem re nfolge Unvorſichtig⸗ 
keit wurde der 13jährige Schulknabe Edmund Leonarski aus 
der Kolonie Rymer von einem gewiſſen Auguſt Sitko ange⸗ 
ſchoſſen. Die Verletzungen ſollen zum Glück leichterer Natur 
ſein. \ 


. E. 
Popielow. (6000 Zloty Brandſchade n.) In dem 
Wohnhäuschen der Anna Pieczka brach Feuer aus, durch 
welches ein Schaden von 6 000 Zloty verurſacht worden iſt. 
Die Brandurſache jteht z. Zt. nicht feſt. = 


während andere behaupten, fie 


Bielitz und Umgebung 


Vor dem Abſchluß des Streikes in der Lodzer 
Textilinduſtrie. 

Der Rieſenkampf der Lodzer Textilarbeiter, der ſchon 
4 Wochen währt, den die ganze Arbeiterſchaft nicht nur von 
Lodz, ſondern von ganz Polen mit dem größten Intereſſe 
verfolgt, neigt ſeinem Ende zu. Dieſer opferreiche Kampf, 
der ſogar Blutopfer in Lodz und Pabianice gefordert hat, 
iſt nicht umſonſt geführt worden. Die Lodzer Textilindu⸗ 
ſtriellen welche ſo gern den vertragsloſen Zuſtand verewigt 
hätten, mußten ſich dazu bequemen, mit den Arbeitern einen 
Vertrag abzuſchließen, welcher einen Riegel bei den ewigen 
Lohnreduzierungen vorſchiebt. 

Beim Abſchluß dieſes Vertrages bieten ſich aber ver⸗ 
ſchiedene Schwierigkeiten. Die Lodzer Textilinduſtrie glie⸗ 
dert ſich in drei Gruppen: nämlich in die Groß⸗, Mittel⸗ und 
Kleininduſtrie. Während die Großinduſtrie im Lodger In⸗ 
duſtriellenverband organiſiert iſt, it ein Teil der Mittel: 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


D.M.C.-Garne aller Sorten in grosser Auswahl. 


und faſt die ganze Kleininduſtrie au erhalb des Verbandes, 
was ſich äußerſt nachteilig bei den öhnen ausgewirkt hat. 
Die Löhne in der Mittel- und Kleininduſtrie ſind faſt um 
die Hälfte geringer, wie in der Großinduſtrie. Deshalb 
wurde hier eine Schmutzkonkurrenz ohnegleichen betrieben. 
Um dieſen unwürdigen Zuständen ein Ende zu bereiten, be⸗ 
ſtehen die Streikenden auf ihrer Forderung, daß dieſer 
Sammelvertrag für alle Gruppen ohne Ausnahme bindend 
ſein ſoll. Dieſes gerechte Verlangen findet auch bei der Re⸗ 
gierung Verſtändnis und es wird auch ſeitens der Regie⸗ 
rungsorgane gegen dieſe widerſpenſtigen Unternehmer der 
nötige Druck ausgeübt. 


großen Widerſpruch, daß ſich die Direktion genötigt ſieht, 
den Weltſchlager Sonntag abends nochmals zur Aufführung 
zu bringen. Der Kartenverkauf für beide Sonntagsvor⸗ 
ſtellungen, für welche teilweiſe ermäßigte Preiſe gelten, be⸗ 
ginnt Freitag um 10 Uhr vorm. Für die letzte Woche war, 
um der diesjährigen Spielzeit einen feierlichen Ausklang 
zu verleihen, die Neueinſtudierung eines Klaſſikers geplant. 
In Würdigung dieſes Umftandes ſind dennoch aus Abonnen— 
tenkreiſen Wünſche laut geworden, die Spielzeit mit einem 
heiteren, ſorgenverſcheuchenden Stück zu beſchließen. Die 
Theaterleitung, immer beſtrebt den Abonnenten lunlichſt 
entgegenzukommen, wird dafür Sorge tragen, daß auch dieſer 
Wunſch erfüllt wird. 

Theaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur 
gefälligen Kenntnis, daß die 7. Abonnementsrate bereits 
fällig iſt. Die Zahlungen erfolgen an der Geſellſchaftskaſſe, 
Theatergebäude, 1. Stock. Nach dieſem Termin werden die 
nicht eingegangenen Beträge von Inkaſſanten eingehoben., 
wofür eine Inkaſſogebühr von 4 Prozent zu entrichten iſt. 

Die heurigen Oſterſchulferien. Im Bunde mit der 
Aenderung der Or niſation des Schuljahres und Verlän⸗ 
gerung der Winterſchulferien, werden heuer zum erſtenmal 
die Oſterſchulferien verkürzt. Die Oſterferien beginnen am 
„»—ÿ‚ n man Kern 
rechte Unterricht. eee e 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 4. April brachen 
Spitzbuben in den Kiosk der Frau Marie Geruth, am 
Ströſſel, ein, und ſtahlen Tabakwaren im Werte von 100 Zl. 


iſt, wo es ent⸗ 
n Verzweif⸗ 
mit allen 


Werden die Arbeiter einig und geſchloſſen in dieſen 
Kämpfen vorgehen, dann werden ſie auch jedesmal Sieger 


Aus der Theaterkanzlei. Die mit großer Spannung er⸗ 
wartete Premiere von Lehars „Friederike“ findet heute 
Mittwoch, den 5. April im Abonnement der Serie blau ſtatt. 
Die Aufführung dieſes muſikaliſch hervorragenden Werkes 
verſpricht ein Ereignis zu werden. Die erſte Wiederholung 
von „Friederike“ erfolgt Freitag, den 7. April im Abonne⸗ 
ment der Serie rot. — Sonntag, nachm. 4 Uhr, geht letzt⸗ 
malig das humor- und ſtimmungsvolle Singſpiel „Ich hab 
mein Herz in Heidelberg verloren“ in Szene. Die Abſicht, 
das unverwüſtliche Singſpiel „Im weißen Rößl“, vom 
Spielplan abzuſetzen, ſtieß ſeitens des Publikums auf jo 


Wer kennt die ſieben Weltwunder 


Me ſterwerke der Architektur und Kunſt im Altertum. 


Die ſieben Weltwunder ſind ſprichwörtlich geworden. 
Aber die wenigſten Menſchen wiſſen genau, welches eigent⸗ 
Uch dieſe ſieben Weltwunder waren. Man kann ruhig eine 
Probe machen und wird finden, da auch Menſchen, die 
eine univerſale Bildung zu beſitzen glauben, nicht imſtande 
ſind, ſie alle zu nennen, geſchweige Näheres über ſie zu ſagen. 
Ju ihrer Entſchuldigung kann es dienen, daß ja nur eines 
dieſer Weltwunder in ſeiner urſprünglichen Geſtalt erhalten 
iſt, an die anderen iſt die Erinnerung mehr oder weniger 
lebendig geworden. Das einzige Weltwunder, das wir noch 
beute ſtaunend betrachten können, iſt die Cheops⸗Pyramide 
bei Gizeh, die merkwürdigſte und rätſelvolleſte der Pyra⸗ 
miden. Kein Bauwerk der Welt iſt Gegenſtand ſo vieler 
Vermutungen, Unterjuhungen und Erklärungen geweſen, 
wie dieſe Pyramide. Ganze Bücher ſind über ſie geſchrieben 
worden, ſie hat manchen wiſſenſchaftlichen Streit entfacht, 
und noch heute übt ſie die gleiche geheimnisvolle Macht auf 
ie Gemüter aus wie vor 2400 Jahren, als der griechiſche 
Geſchichtsſchreiber Herodot ergriffen vor ihr ſtand. Es iſt 
chwer, ſich eine richtige Vorſtellung von den gewaltigen 

usmaßen der Cheopspyramide zu machen. Jede der vier 
eiten hat eine Länge von 232 Metern. Die Höhe iſt 
148 Meter. Man hat ausgerechnet, daß mindeſtens 200 
illionen Kilo Steine zur Erbauung Diefes gewaltigen 
denkmals erforderlich waren. Dieſe ungeheuren Stein⸗ 
maſſen ſind aus den Bergen Ko: des Nils geholt, find dann 
dunächt über das Waller geſchafft und darauf über Land 


von künſtleriſch ausgeführten Säulen getragen, deren 
niedrigſte eine Höhe von 25 Metern hatte, wäh⸗ 
rend die höchſten das Vierfache maßen. 3 

Der Artemis⸗Tempel in Epheſus war ein Muſter⸗ 
beiſpiel griechiſcher Baukunſt und wurde im ſechſten 
Jahrhundert vor Chriſtus ausgeführt. 

Die Zeusſtatue des Phidias, die in dem Tempel der 
kleinen Stadt Olympia errichtet war, eroberte ſich ebenfalls 
den Ruhm, zu den ſieben Weltwundern zu gehören. Dieſe 
Statue war in dem ſogenannten Goldenen Zeitalter Grie: 
chenlands auf Befehl des Perikles ausgeführt worden. 

Die Grabſtätte des Königs Mauſolos (daher das Mort 
Mauſoleum), wurde in der Stadt Halikarnoſſos, die in der 
Südweſtecke von Kleinaſien gelegen war, errichtet. Der 
König Mauſolos, der ſehr kunſtliebend war und an ſeinem 
Hofe viele Gelehrte und Künſtler verſammelte, hatte den 
Wunſch, für ſich und ſeine Frau Artemeſia eine Grabſtätte 
ausführen zu laſſen, die den gleichen Ruhm bekäme wie die 
ägyptiſchen Pyramiden. Er beauftragte die hervorragend⸗ 
ſten Architekten Griechenlands, ſeine Gedanken zu verwirk⸗ 
lichen. Doch ehe das Gebäude jertig wat, ſtarb Mauſolos, 
im Jahre 352 v. Chr., aber die Königin ließ den Bau nach 
den vorliegenden Plänen weiterführen. Dies Mauſoleum 
wurde zum Teil von den Johanniterrittern niedergeriſſen, 
die in ihrem Kampf gegen den SultanSoliman den Zweiten 

umaterial brauchten für eine en Spätere Aus⸗ 
5 deckten einen unterirdiſchen Raum auf, einen. 
Saal mit vielen Pfeilern und bemalten Wänden. In 
einem kleineren angrenzenden Raum fand man einen 
Marmorſarkophag und darauf 1 Helm. cen e, 
] El IS nä „ 
ee ee e er in der Nacht rande e e, 
daß, mindeſtens zehntauſend Menſchen zwanzig Jahre lang kammer und raubten alle beweglichen Gegenſtände. N 
Kran arbeitet haben. Ihre Arbeitskraft war billig, Der Koloß von Rhodos war eine Statue, die den Son⸗ 
Tenn ſie waren Sklaven. Ueber das Alter der Cheops⸗Pn⸗ nengott darſtellte, den man auf der Inſel Rhodos vor allem 
ramide gehen die Anſichten noch immer auseinander. Die verehrte. Die Stadt Rhodos war überhaupt mit vielen 
munen meinen, daß ſie an die hunderttauſend Jahre alt ſei, Kunſtwerken und Statuen von ungeheurer Größe geſchmückt. 

) ) ie müſſe vor etwa vier: Es wird erzählt, daß ſich auf der Inſel etwa 300 Statuen 
guſend Jahren erbaut worden ſein. — befunden Hatten. Der Kcleß von Mhedos war en 
das Die Schwebenden Gärten der Semiramis e ee ee A Yan 
1 1 den Beinen der Statue hindurch. Sie hatte 
eine Höhe von . und hat, nach unſerem Gelde, 
etwa anderthalb Millionen gekoſtet: es dauerte etwa zwölf 
Jahre, die Statue in Bronze zu gießen. Sie ſtand nur etwa 
ſechsundfünfzig Jahre, dann ſtürzte ſie bei einem Erdbeben 


t gelten als 
eite Weltwunder. Sie wurden von der Königin Se⸗ 
Juri in der fruchtbaren Euphratebene vor zweieinhalb 
Fab rtauſenden angelegt. Die Gärten erſtrecken ſich auf 
einer Fläche von 125 Dieter Länge und ebenſolcher Breite, 
Id ſtiegen in Terraſſen wie eine ungeheure, blühende 

r zu den Mauern der Stadt empor. Sie wurden 


Nach der Auflöſung des öſterreichiſchen Schutzbundes 

Auto» und Motorradkolonne des öſterreichiſchen Bundesheeres bei der Fahrt durch Wien, 

wollte, daß ſie „Lerr der Lage“ iſt. Wie bereits berichtet, haben trotzdem zahlreiche Demonſtrationen ſtattgefunden, 

zu irgendwelchen Zwiſchenfällen kam. Die bürgerlichen Preſſeagenluren versprachen auch hier alles, das den Anſchein erweckt, 
daß die Wiener Arbeiterſchaft auf dem Poſten iſt. a 


womit die Regierung beweiſen 
ohne daß es 


C ͤ fc ˙ ˙»·c EEE EREETEGCagE 


— In derſelben Nacht drangen Diebe in den Kiosk des 

errn Gawlowsti ein und ſtahlen Tabakwaren im Werte 
von 400 Zloty. Beide Trafiken ſind ſchon mehrmals durch 
Einbrüche heimgeſucht worden. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Bielitz. Am Sonntag, den 9. April, um 3 Uhr nachm., 
findet im kleinen Saale des Arbeiterheimes die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung des ſozialdem. Wahlvereins 
„Vorwärts“ mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. 
Pflicht der Mitglieder iſt es, vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen! 

Lipnik. Am Freitag, den 7. April, um 6 Uhr abends, 
findet im Gaſthaus Zak ein Vortrag für jugendliche Ar⸗ 
beiter ſtatt, zu welchem auch die Mitglieder der anderen Ar⸗ 
beitervereine eingeladen werden. 

Lipnik. Der Verein jugendlicher Arbeiter und der Ar 
beitergeſangverein „Freiheit“ in Lipnik, veranitalten ge⸗ 
meinſam am Oſterſonntag im Gaſthaus Englert in Lipnik 
ein Frühlingsfeſt, verbunden mit Geſang, Theateraufführun⸗ 
gen und humoriſtiſchen Vorträgen. Anfang 7 Uhr abends. 
Entree 80 Groſchen pro Perſon. Arbeitsloſe 40 Groſchen. 
Um zahlreichen Beſuch erſucht das Komitee. 

Voranzeige! Der Verein jugendlicher Arbeiter Ale⸗ 
zanderfeld veranſtaltet am eriten Oſterfeitertig in den Lo⸗ 
kalitäten des Herrn Walloſchke (Patrioten) ſein diesjähriges 
Frühlingsfeſt, wozu alle Freunde und Gönner auf das herz⸗ 
lichſte eingeladen werden. Das Komitee. 


um und zerbrach in mehrere Teile. Wie groß die Siatue 
war, kann man ſich am beſten vorſtellen, wenn man hört, 
50 man einen der Daumen nur mit großer Mühe mit 
beiden Armen umſpannen konnte. Als die Kraber die In⸗ 
ſel eroberten, zertrümmerten fig die Reſte der Statue völlig 
und verkauften ſie an einenHändler, der neunhundert Ka⸗ 
mele brauchte, um die Trümmer wegzuſchaffen. 

Auf der Inſel Pharos in Aegypten befand ſich das ſie⸗ 
bente Weltwunder, der Leuchtturm von Pharos. Dieſen 
berühmten Leuchtturm ließ Ptolomäus erbauen, und zwar 
von dem griechiſchen Baumeiſter Soſtratos. Das Fundament 
ſoll aus maſſiven Glasblöcken errichtet worden ſein, da man 
glaubte, daß dies Material am beſten dem Waſſer ſtand⸗ 
halten könnte. Der Turm ſoll 242 Meter hoch und ſehr 


ſchön geweſen ſein. Das Gebäude ſoll 300 große Räume 


enthalten haben und beherbergte eine anſehnliche Garnijon. 
Hoch oben brannte ein riefiges Feuer, das die Schiffer weit 
draußen auf dem Meere ſahen. 1 
dieſes Feuer unterhalten. Im Jahre 1375 ſtürzte der Turm 
bei einem furchtbaren Erdbeben ein. Damit war u 
der Cheops⸗Pyramide — auch das letzte der ſieben 1 5 
wunder vernichtet. Hermann Tauſend. 


Der ſprichwörtliche Geiz der Scholten 

Die Engländer wiſſen eine Menge charakteriſtiſcher 
Züge von dem angeblichen ſchottiſchen Geize zu erzählen. 
Wir führen als Beiſpiel nur folgende Anekdote an: Ein 
Armer begegnete eines Tages in einer der Straßen Edin⸗ 
burghs einem Geiſtlichen, der für ſehr reich galt und ſprach 
denſelben um eine Guinee an. „Eine Guinee! Lieber 
Freund, wie kannſt du verlangen, daß ich dir eine fo große 
Summe geben ſoll?“ antwortete der Geiſtliche. — „So ge⸗ 
ben Sie mir einen Schilling,“ bat der Arme weiter. — 
„Auch dies ist noch zu viel“ — „Aber einen Pfennig wer⸗ 
den Sie mir doch nicht verſagen?“ — „Ich werde ſo wenig 
einen Pfennig als einen Schilling geben; man darf nicht 
dem erſten Beiten Almoſen reichen.“ — „Ihren Segen wer⸗ 
den Sie mir aber doch geben?“ — „Ja, mein Sohn, der 
Himmel ſegne und behüte dich!“ — „Nein!“ rief der Arme. 
„Ich mag Ihren Segen nicht! Wenn er auch nur einen 
Pfennig wert wäre, hätten Sie mir ihn gewiß nicht g geben!“ 


Noch bis um 1100 wurde 
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15,25: Nachrichten. 
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Kleine Affenfomödie 
Eine Geſchichte aus Wilna. 

Eine Komödie, die an eine Geſchichte von Hauff erinnert, 
hat ſich in Wilna ereignet. Ein Kaufmann kündigte ſeinen Be⸗ 
kannten an, daß fein alter Onkel aus Amerika gekommen jet; 
er ſpreche zwar kein Wort polniſch, würde ſich jedoch ſehr freuen, 
die Freunde ſeines Neffen kennen zu lernen. Allerdings ſei er 
augenleidend und müßte deshalb dauernd in einem halbver⸗ 
dunkelte.n Zimmer ſitzen. — Am nächſten Tage war großer 
Empfang. Der Onkel, anſcheine nd ein Hüne an Geſtalt, ſaß in 
einem halbverdunkelten Zimmer in einer Ecke, ſprach kein Wort, 
grunzte nur hin und wieder, gab aber bereitwillig jedem der 
Beſucher ſeine rieſengroße haarige Hand. Die Hand einer junge 
Dame preßte er aber derart, daß ſie aufſchrie und die Flucht er⸗ 
griff, nicht ohne vorher das elektriſche Licht angeknipſt zu haben. 
Den entſetzten Beſuchern bot ſich jetzt in der Ecke das Bild 
eines rieſenhaften Gorilla, der zähnefletſchend danach trachtete, 
ſich aus den Decken zu befreien, in die er eingehüllt war. Unter 
den Beſuchern brach eine Panik aus; ſie alarmierten die Poli⸗ 
zei, die den Affen, der inzwiſchen ganz wild geworden war, „feſt⸗ 
nahm“. — Gegen den Kaufmann, der ſich einen geſchmackloſen 
Scherz erlaubt hatte, der leicht fürchterliche Folgen hätte haben 


können, iſt ein Strafverfahren eingeleitet worden. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprogram m 
58 ER eichen. Glockengeläut; 12,05 Programmanjage; 
12,10 eh 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Donnerstag, den 6. April, 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 12,35: Schulkonzert. 
15,35: Vortrag. 15,50: Leichte Muſik. 
16,40: Vortrag. 17: 
18: Vortrag für Abi⸗ 


12.10: 


16,20: Franzöſiſche Unterrichtsſtunde. 
Sopran⸗Quartett. 17,40: Vortrag. 
turienten. 18,25: Leichte Muſik. 19: Sport⸗Feuilleton. 
19,15: Verſchiedenes. 20: Konzert. In der Pauſe: Sport 
und Preſſe. 21,30: Hörfolge. 22,20: Anſprache in Engliſch. 
22,35: Tanzmuſik. 
. Breslau und Gleiwitz. 
Sleichbleibendes Werktagsprogra m m 
6.20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Miktagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

a Donnerstag, den 6. April. 

11.30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Konzert. 15,40: 
Schleſiſcher Verkehrsverband. 15,50: Das Buch des Tages. 
16,10: Kinderfunk. 16,35: Konzert. 17,30: Stunde der 
Muſik. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: Stunde der 
werktätigen Frau. 19: Der Atlantiſche Ozean als For⸗ 
ſchungsfeld deulſcher Wiſſenſchaft. 19,30: Konzert. 20: 
Golfſtrom. 21: Abendberichte. 21,10: Kammermuſik. 22,10: 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten und Sport. 


Berſammlungskalender 


Maſchiniſten und Heizer. 
Friedenshütte. Am Donnerstag, den 6. April, 
abends, bei Schmiatek. 
Pünktliches Erſcheinen und Mitbringen der Mitgliedsbücher 
iſt notwendig. 


45 Uhr 


8 

muB der Klaingärener sein Grundstück, soll Gedeihen und 
Wachstum der Bäume und Sträucher Ihm Freude bereiten. 
Diesen guten Rat und viele ktische Anleitungen zur 


Gestaltung und vorteilhaftesten 8 von Kleingärten 3 
verschiedenster Größe erteilt Ernst 3 
Dageförde allen Lalen auf dem Gebiete 
Het 3 der 5 
Bauwelt-Sonderhofta 
Kleingärten 
von 200 bis 1250 qm 
In sigemeinverständlicher Form und knappster Fassung er- 
lutert er alles Wissenswerte über Bodenbearbeltung, Obst- 
E bau, Obstsorten, Gemüsebau und Blumenzucht. jedem der 


E dargestellten Gartenpläne kt eine 2322 der Anlage- 
kosten beigegeban. Die Schrift lat wie die Bauweſt- Sonderhefte 


I. 25 Sommerlauben und Wohnlauben 
im Preise von 140. bis 2800,— Mark 


k. 28 heizbare Wohnlauben und Kleinsthäuser £ 
im Preiss von 1800. bis 4500. Mark 


wi. 25 Kleinhäuser im Preise von 5000.- bis 10000-M 3 
V. 25 Zweifamilien-Häuser 


I Wir wollen ein kleines Haus bauen! 
Bilder und Pläne für schlichte Häuser 


Vu. 28 Einfamilienhäuser von 10000.- bis 20000.- M 
= vll. Wohne schön und richtig! 
: je 21 2.20 / 3 
Kattowitzer Buchdruckerei : 
und Verlags-S. A., 3. Maja 12 


Trauerbriefe 


und der Heimat. Das Werk umf gt die Zeit 
nnd sah von Anfang Oktober 1918 bis zum Abend 
liefert schnell und sauber BUCHD K 32 9:Noweruben. 


„VITA"Naklad drukarski,Katowice | UND VERLAGS-SP. AKC., 3.MRJA12 
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KATTOWITZER HDRUCKEREI 


Cambridges Triumph im klaſſiſchen Ruderrennen gegen Oxford 
Momentbild während des Rennens. — Schon führt das Cambridger Boot mit beträchtlichem Vorſprung. Im Ziel mußte ſich 
Oxford mit nicht weniger als 2% Längen geſchlagen bekennen. Cambridge errang damit ſeinen 10. Sieg in ununterbrochener 
Folge und ſeinen 44. Sieg überhaupt in dieſem klaſſiſchen Ruder rennen, dem wiederum Hunderttauſende als Zuschauer an den 
ö Ufern der Themſe beiwohnten. 
— fqgm pd, ßßßßß)ßßßßßß x . 


Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenau 
Jeden Montag von 6% Uhr abends ab. 
Am 10. April: Muſikabteilung, Probe; Schachabteilung, 
Schachlehrer Genoſſe Kuzmierczyk. 
Am 24. April: Muſilprobe. 
Am 30. April: Monatsverſammlung. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 


Jeden Mittwoch, um 67 Uhr abends: 
Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch: Vortrag vom B. f. A. 

Donnerstag: Sprechchor⸗Probe. 

Freitag: Lichtbildabend. 

Sonnabend: Brettſpiele. 

Sonntag 6 Uhr: Monatsverſammlung. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 
Am Sonntag, den 9. April, vormittags um 10 Uhr, findet 
75 Zentralhotel, Kattowitz, die fällige Bundes vorſtandsſitzung 
tatt, ö 


Kattowitz. Um die Maifeier wirkſam zu geſtalten. 
ladet der Ortsverein der D. S. A. P. die Gewerkſchaften, Ar⸗ 
beiterwohlfahrt, Arbeiterjugend und Kinderfreunde, ſowie die 
Vorſtände der Kulturvereine, zu einer Beſprechung am Don⸗ 
ners tag, den 6. April, abends 7 Uhr, ins Parteibüro ein. Voll» 
zähliges Erſcheinen aller Intereſſenten dringend erwünſcht. 

Kattowitz. (Sozialiſtiſche Arbeiterjugend.) Am 
Donnerstag, den 6. April, abends um 6% Uhr, findet in der 
Turnhalle der Teichſchule die übliche Probe des Sprechbe⸗ 
wegungschores ſtatt. Es iſt Pflicht aller Jugendlichen, an dieſem 
Abend zu erſcheinen. 


Groß⸗Kattowitz. [Frauenverſammlung.) Am Frei⸗ 


tag, den 7. April, pünktlich abends 6 Uhr, findet im Saal des 
Zentralhotels eine Frauenverſammlung ſtatt, zu welcher alle 
Mitglieder der „Arbeiterwohlfahrt“ freundlich eingeladen find. 
Referent: Genoſſe Dr. Bloch über „Heburten regelung“. 
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Das Kapital 
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Der Roman der deutschen Tragödie! 


seines ersten erfolgreichen Buches „Des 
Kaisers Kulis“ und zugleich die Ausweitung 
des Themas auf die Geschichte der Wesifiont 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlays-Sp. Akc. 


Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde‘) Am reis 
tag, den 7. April, abends 8 Uhr, findet im Saal des Zentral» 
hotels die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Jedes Mitglied 
muß erſechinen. 

Königshütte. Arbeitsloſenverſammlung der 
i Gewerkſchaften.) Am Donnerstag, den 8. 
April 1933, nachmittags um 4 Uhr, findet im Büfettzimmer des 
„Dom Ludowy“, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6, eine Arbeits⸗ 
loſenverſammlung der Freien Gewerkſchaften ſtatt. Eintritt nur 
gegen Vorzeitung des Mitgliedsbuches. Wir bitten alle unſere 
Kollegen, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Nikolai. [(Ortsausſchuß des A. D. G. B.) Am Sonn⸗ 
tag, den 9. April, vormittags 10 Uhr, findet im Lokal „Freund⸗ 
ſſchaft“ die diesjährige ordentliche Generalverfammlung vom 
Ortsausſchuß ſtatt. Die Gewerkſchaften haben die alten und 
neuen Delegierten zu entſenden. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Königshütte. Am Mittwoch, den 5. April, abends um 
7 Uhr, findet im Büfettzimmer im Volkshaus der fällige Vor- 
trag ſtatt. Referent: Genoſſe Kowoll. 

Schleſiengrube. Am Donnerstag, den 6. Aprit, abends um 
6 Uhr, findet im Lokal Ganſchinietz, Hotel Aſtoria, der fällige 
Vortrag ſtatt. Referent: Genoſſe Kowoll. Wir erſuchen alle 
Mitglieder der Gewerkſchaften, Partei und Kulturvereine, zu 
erſcheinen. 

Biblitothel der Freien Gewerkſchaften Katto⸗ 
witz! Wir geben den Mitgliedern der Freien Gewerlſchaften, 
ſowie der einzelnen, dem „Bund für Arbeiterbildung“ Ange: 
ſchloſſenen, Kulturvereine, hiermit belannt, daß, ab 1. April, de 
Bibliothek jeden Dienstag und Freitag, in der Zeit von 7 bis 
8 % Uhr, abends, geöffnet iſt. Wir erſuchen die Leſer, ſich an 
dieſe Stunden halten zu wollen. 


Schriftleitung: Johann Komoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V: Reinhard Mai. Katomece. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buy 
drudereis und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 
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